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\ 

Der Befehlshaber der Sicherheitspolizei 

und des SO - Oslo 

Tgb. Nr. ·1f,2/45S. 

Oslo. den 18. Ja.nuarl945 • 

S I T U A T ION S BEn Ion T. 
-- ps 

Meldungen 
• 

aus Norwegen 
r r_w 

Nr. 

____ .. ___ . __ . ____ --'I 

Vorliegender Bericht ist nur persönlich für den Empfänger bestimmt 

und enthält Nachric:htenrnaterial. das der Aktualität wegen unUber­
prUft übersandt wird. 
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Der Beg~ der .~jetis~~ Großoffensi~hat L~ den,A~ta~sungen 

der no:r-aegischell Bevölkerung über das Kriegsgeschehanej..ne,!ttär-
. ' . 

kere Wap.dlung noch nicht .b.ewilJEb. Zwar werden au~ dem:Gel:\.~~a1an-

'griff begen das Reich wieder neue Hoffll.:;i.Ilgen S3.u...f." ei.ne. baldige 
.,.< .~ ."", . ..,.,.,.. .. !-, .. -Io 

deutsche Niederlage und daDit auf ein schnelle3 Kriegsende abgs-

leitet ~ doch.hat das . seit deTil 16 0 12 0 44. neu erweckte Bewuß:teein 

"'lon deI' militärischen :Kra:ft Deutschlands eine solche Festigkeit ., 
gewonnen~ daß sie in der Beurteilung der militärischen Ereignisse 

. . 
kons-Ga.Yl.t wei terzuwi.rker, scheint" Es: hat den Anschein1 'daß die 

völlige Überrasc.hung dlU'ch das Einsetzen der deutschen' Westoffen­

sive i~ Dezember bei der norwegischen ~evölkerung eine gewisse 

grundsätzliche i7andlunglicht n1lT der .A.u:ffassungen ,übe'r die 1!ög­

lichkeiten ~eutschlands~ sondern in der BetrachtUngsweise des 

militärischen Geschehens überhGi-upt zLU'Folge hatte" Unterstützt 

durch d.ie für die All:Liel'ten wenig günstige Lage in den von iMen 

besetzten L.i.ndern ~.uA durch die i:mmer stärker emp:fU.ndenen Zweifel 

an der Einigkeit der A1liierten untereinandeI' ~ hat diese Wandlung 

Auffas~~gen. :Platz greifen lassen~ wonach der Kriegsverlauf end­

gültig bewiesen habe 1 dE~Ü es notwendig sei, seihe grundsätzlich 

bedingten 'l:heorien wld Anschauungen zu ändern .. Allein hie:raus 

dürfte die TatsachG zu erkJ_ären sein, daß sich die Bevölkerung -

trotz aGs La-u.twerdeDs llOffnu.agsvolle.rer stimmen (z .. B.Bergen) -

im Gegensatz zu Lu em i'r1.:i.horen Verha: ten bei ähnlichen Ereignis­

sen zur sowjetischen O::f'ensivo im ganzen gesehen noch durchaus 

abwartend stellt~ zurnal man mit oiner sowjetischeriVlintoroffen­

sive ohnehjn gerechnet hatte. 

Die u.mnittelbare ~}ili~~ .. ß..e_~ Do:rwegischen Bevölkerung mit 

K:::':h..8,.ß,.9hruld.lun.ß..~:.~~_Allii_eTt8E hat in letzter Zeit die' Stimmung 

au:f das stärkste bc(:;indruc2ct., Während. Einflüge von Maschinen 

der Alliierten im vo:rJgen Jahr von (leI' dtU'chschnittlichgegne·. 

risch eingestellton. .3ev01l<:(j:cung noch freudig begrüßt wurden f 

V1J3Tden 

-
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warden alliierte .Angriffe gegen norwegisches Gebiet jetzt i.mm.er 

einheitlicher abgelehnto Ein Recht spricht man lediglich Angrif­

fen auf rein militärische Ziele zUo ])ie äußerst nüchterne und 

~eal1stische Beurteilung, die auf diesem Gebiet seit Weihnachten 
vorherrscht, hat zwar nicht zu einem Stimmungsumschwung zu Gun­
eten Deutschlands, wohl aber zu einer wesentlichen Erschütterunß 
des Vertrauens zu den westlichen Alliierten geführt. 

Aus Lillehamr.1er wird gemeldet, daß seitdem Eintreffen des AOK 
von der Bevölkerung in zunehmendem ~liaße die Möglichkeit von Luft-_ 

angriffen erörtert wirdo ])ie Nervosität vieler Einwohner der ( 

S'\adt zeigt sich u.a.. darin f daß man begonnen hat, Wertsachen 
und Möbel nach ausw2.rts in Sj.cherhei t Z'_l bringen. 

Die Rede des Fylkesf~r~rs Rogsta~ in nrontt~im ist weiter Mittel­
punkt intensiver Erörterungeno Aus ])ren theim selbst wird ber.ich­
tet, Rede und Verlauf der ganzen Veranstaltung hätten eine e~a~ 
lige Wirkung gehabt und den Gegnern zunächst förmlich die Spra­
che verschlagen. Hur langsam einsetzende erste Äußerungen aUB 

Gegnerkreisen bezeicrJleten die Rede alB eine Aufforderung zum 

Bürgerkriego Auch in' den übrigen Teilen des Landes haben die 

Ausführungen Rogstads stärkste Beachtung gefunder.L.. Nach den vor­
liegenden Berich ... en wurde diE; Aktion i.n.nerhalb der NS über-all 
mit lebhafter ZustimmQ~g aufgenommen o Vielfach sei mit Bedauern 

festgestellt worden, daß es ähnliche z:i.elbewußte und mutige 
Füh:rerpersönlichkeiten in der Partei allzu wenig, gäbe. Ebenso 

WU,l.'de der WU1'lsch geä:u.ßert> EinzeJ.hei ten über die Tätigkeit der 

"Heimatfront ll auch im eigenen Bezirk zu erfahreno In Stavanger 
wurden vom Fylkosförer und Red.akteur der IIStavanger Avis" bereits 
~ragen in dieser Richt1L~g an die dortige Dienststelle dor 

Sicherheitspolizei und des S]) gerichteto ])ie indirekte Auffor­
derung Rogstads zum Gegenterror f die man aus der Rede heraus­
hören .zu können g}'lubte~ fand überall Zustimmung., In diesem Zu­

eammenhang wurde u(.a~ gcäuDe.rti' daß verschiedene führende Partei-

(" ..... 

funktionäre -... --
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fun.:.:tionärc in dieser Fra3e mit Rogstad allerdings nicht überein­

stimmten. Eine solchq zurückhaltende Einstellung wirdal.s":feige 
• • " I' • • 

und unzeitgemäß abgelehr;l.t, da, wie durch das Beispiel Rogstads 

erneut bewiesen werde:, ein scharfes Vorgehen unbedingt'erfolgver-

sprechend soi. " " 

" (:., .. : "' 

Mi·t '?teiß..ender ]3osorgn;i.s wird von der norweg:i,sohen Bev:ölkarung 

die ErnährUllß:',lage beurteilt. Man befürchtet allgemein, 'daß die 

kommenä.en l'=onate auf diesem Gebiet eine ka~aßtropha:l\) Si "tuB.tion 

, bringc'E werden" Als besonders akut wird di.e Notlage' in; Bergen ' 

gesohildert. 1uu 15.1.45 seien dort z.B. lediglich ,noch 4" ,t Kar­

toffeln' vorrätig gewesen, während der yerbrauchallein 'e.iner 
Woche 130 t botrage c Die an sich schon geringen inländischen Kar­

toffelzufuhren seien wogen der Wetterver~ältnisse ausgefall'€n.' 

3 000 t aus Dänemark erwarteter Kartof:feln ßoll ten. ZiAI Hä.lfte auf 

dem Dampfer '''Vagall angeliefert werden, d.essenVers,en.kI.~,n"gam' 15'.1. , ' 

bekannt gegeben vrurde .. Das zweite Schif:f soll noch in .:Dänemark 

:"icgen, wo es wegen dos F:rostes angeblich nicht,' beladen werderi 

kanr.l.~ 'Der 1,~angGl a~l a~deren Waren aber lasse einen einigermaßen 

zu:friede.ristclHmden'.Au~gleich nicht zu, sodaß .die Bevölkerung" 

vor einor außerordentlich e:rnsten Situation stehe. 

Im ZusaLlIDenhang mit der ungünstigen VeI'sorgungslage findet; "d1e 

S8.botagetätig~-cei t insofern eine immer vvei tere Ab~ehnung', 'als,' 

man durch sie die weitere Verschlechterung der Versorgung für 

die norwegische: Bevölkerung be:fürchtct" zumal man der Au:ffa'ssung 

ist, daß die deutsche Besatzungsmac~tfür sich ohnehin/die für 

sie"no'biiendigen Mengen an Lahrungsmi tteln, einheimischem Tre1b­

otoff'usw. ~_ich~rs!.ell~_ .. AUs don gleichen Beweggründen"ist man 

über die neuerliche Versenkung von drei Routenschiffen duxch die 

Alliierten stark verbittert.'· 

" i 
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!Pn@rpolitische Lage 

Im Z~ammenhang mit den in letzter Zeit erörterten evtl. Verän­

derungen in der norwe,gischen Regierung ist bekannt geworden, daß 
der politischo Schriftleiter von "Aftenposten", Flood, inzwischen 

endgültig abgelehnt hat, als Chef des Kultur- und Volkaaufklärungs­

dopartements in die Regierung Qui~lings einzutreten. Als evtl. 
Naehfo1ger Fur~esangs als Chef des gonannten Departamen~6 wird 
in dem Kreis um Quisling jetzt der Leiter des Verlag'es Gylden-
dal, Einar Schibbye, genannt, der selbst zur Annahme der' Minister- . 

stellung bereit wäre und in seiner Kandidatur besonders von Mi­

nistex Ide unterstützt wird. Schibbye ha~ sich früher als wenig 
deutschfreundlich el'\vlesen. 

~ach Äußerungen des Gesandten stören soll Ministerpräsident 
Quisling über einen ihm übormittelten Bescheid, daß a~ Grund 

, de~ erneut zunehmenden affen$ivtätigkeit der Feindmächte der 
bdsuch Qtdslings im Führ'erhauptquartier 'ohne Angabe eines neuen 

Termins wiederum verschoben worden sei, sehr erregt sein. stören 
machte in dieser Verbindung wiederum unklare Äußerungen über an­
geblich evtl. Rücktri ttsabsichten des Ministcrpr'äsidenten. +) 

Die Festlegung einer norwegischen Beteiligung am Volke opfer wird 

in führenden Regierungs- und lW-Kreisen z. T. scharf abgelohnt. 
Im allgemeinen ist man der Auffasgung, daß die vorgesehene Ein­

ziehung der entsprüchenden Ausrüstungsgegenstände'vön deutscher 

Seito durchgeführt werden soll, um die Regierung Quisling vor 
dem norwegischen Volk nicht 0rneut zu belasten. Es wurde im Zu­

sammenhang damit von dem Gesandten stören sogar als wünschens­
wert bezeichnet, wenn die Regierung Quisling j.n dieser .A.ngelegen­
hai t gegenüber dem Reichskorrunissar einerL formalei1. Rotest erheb _ n 
WÜl'de. Ganz allgemein worden in Rogierungskreisen die deu.tschen 

Forderungen als folgenschwere Belas~~lg des Regimes angesehen, 

, 
i 
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die man am liebsten ~adurch umgehen möchtD, daß unter Verzicht 

auf eine allgemeine Einsammlung die norwegische Wirtschaft mit 
..::~._. der He:rst'cllling der geforderten :Aus:rüstun:g~'~egenstände beau:f-. . . 

-tr:äg·t, wiJ:'d.! . 

:+)Kurz vor Abschluß dr'S vorliegenden Beri6htes wird 'bekannt, 

daß der Besuch im Führerhauptq,u.Artier ih~" Klirz'c sta'ttfinden 

soll~ Ministerpräsident Quisling \Vird von' dem Gesandten 

stör~n begleitet ~erda~o 
. ~ . 

. . . , '. 

• - I ~ 

" .r! 

, " 
." 
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IlOlQnorwegen 

AUS Tromsö wird berichtet, daß die ~orgupg der Bevölkerung 

im dortigen Raum weiter ohne gröDere Schwierigkeitendu.rchge­

führt werden kann. Für die Margarineproduktion sind weitere 

45 t Rohstoffe in Tromsö eingetroffen und weitere 92 t aus Süd­
norwegen nach Narvik unterwegs. Die Rückstände in der Zucker­

zuteilung ar .. s den Monaten September-November 1944 konnten nux 

in T:romsö selost nachträglich verm~sgabt werden, da für die 

Auslieferung der rückständigen Zuteilungen im Fylke die vorhan­

denen Mengen nicht ausreichten •.. Z.u der :lJieferung von 25t zuge­

ßagten Trockenkartoffeln durch dle\VehrIDacht an ien, norwegischen 

Sektor hat die ATmeeabteilung Narvik bislang die Zustimmung zur 
Abgabe an das Fylkesversorgungsamt noch nicht erteilt. Die An­

lieferung von Milch ist nach wie vor zufriedenstellend. Ledig­

lich in einzelnen Küstengebieten bestehen Schwierigkeiten. 

In Tromsö machen sich zunehmend Anzeichen dafür bemerkbar, daß 

Feindsender abgehöTt Q~d die von ihnen ausgegebenen Parolen 

duxch Mundpropaganda verbreitet werden. Über angebliche Ver­

häl tmsse iL1 Raum Kir};:enes, wie sie von den Feindsendern ge­

schildert werden, ist die Bevölkerung laufend unterrichtet. 

Im Gebiet we8tlich LJngen ist imolge Treibstoffmangels die 

Evakuierung ins Stocken geraten. Es befinden sich dort aller­

dings nur noch geringe Teile dor Bevölkorung, doch hat sich 

die Freimachung des fraglichen Raumes um einigo Zeit verzögert. 

Die zuständigen norwE:gischen Stellen logen noch immer oine star­

lee Zuriickhal tung an den Tag. 

Narvik --
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.":,,. :;', 
die man am liebsten dadurch umgohcn möchtQ, daß unter Verzicht 
auf eine allgemeine Einsammlung die norwegische Wirtschaft mit 

":: .. _- der Herst'cllting der geforderten :Ausrüs+.un:g~·gegenstäJ:ide beau:f-
, , 

tr:agt, wird.! . 

:+ ) Kurz vor Abschluß dr's vorliegen:den Berich,tes wird' bekannt, 

d'gß der Besuch im Führcrhauptq.Ulu-tier Ül:,'Kttrzc statt:finden 
solle Ministerpräsident Quisling\rlrd von dem Gesandten 

stör'en begleitet werdcr:. o 
, \ 

"IM 

i; " 

"' ."! 

, . . ~ 
.:j 
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li9rQnQrwegen 

Au..s Tromsö vlird berichtet, daß die Versorgung der :Bevölkerung 
im dortigen RaUlIl weiter obne gr öß'cre Schwierigkei tendurchge­

füh:rt werden kann. Für die Maxgarineproduktion sind weitere 

45 t Rohstoffe in Tromsö eingetroffen "lmd weitere 92 t aus Süd­

norwegen nach Narvik unterwegs~ Die RÜckstände in der Zucker­

zuteilung ar:.s den Monaten September-November 1944 konnten nur 

in Txomsö selost nachträglich vera~sgabt werden, da für die 
Auslieferung der rückständigen Zuteilungen im Fylke die vorhan­

denen. Mengen nicht ausreichten •. Zu deI' Lie:ferung von 25t zuge-. :. .... . 

sagten Trockenkartoffeln durch dle·Wehrmacht an ien,norwegischen 

Sektor hat die Armeeabteilung Narvik bislang die Zustimmung zur 
Abgabe an das Fylkesvorsorgungsamt noch nicht erteilt. Die An­
li6ferung von Milch ist nach wie vor zufriedenstellend. Ledig­

lich in einzelnen Küstengebieten bestehen Schwierigkeiten. 

In Tromsö machen sich zunehmend Anzeichen dafür bemerkbar, daß 

Feindsender abgehört ~~d die von i~~en ausgegebenen Parolen 
durch Mundpropaganda verbrei te·t werden .. Über angebliche Ver­
hältnisse in Ramn Kirkenes, wie sie von. den Feindsendern ge­

schildert werdon, ist die BevölkGrung laufend unterrichtet. 

Im Gebiet westlich L;rngen ist infolge Treibstoffmangels die 
Evakuierung ins Stocken geraten. Es befinden. sich dort aller­

dings nur noch geringe Teile der Bevölkerung, doch hat sich 
die Freimachung des fraglichen Raumes mll einigo Zeit verzögert. 

Die zuständi.gen norwegischen Stellen logen noch immer eine star-

lee Zurückhaltung an den Tag. 

Narvik 

r li 
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Narvik meldet eine langsame Beruhigung der dortigen Bevölkerung 

hinsichtlic·h der Ev·akuierungsmaßnahmen in der Finnmark. 

Gestört w?-rd diese Ent\ücklung durch neu auf'tauchende Ge­

rüchto, wonach Ende Januar die Eva.kuierung der Räumo Tromsö, 

Harsta.d und rarvik beginnen soll. Ein langsames Abwandorn 

von Frauen und Kindern nach Südnorwegen ist ständig zu be­

obachteno Außerdem hält die Schwede~lucht im verstärkten 

IJaße an. Die ·Maßnahme der Geiselfestnabme bei SC'hweden:flucht 

wirkt sich in diesem ZUSfLTJUllenhang inso:fern negati'V aus, als 

männliche Familienangehörige von SChwedenflüchtlingeneben­

falls illegal das Land verlassen, um der FestnBbme zu entgehen • 

. . 
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Sabotagetätigkeito 

Ein ~abotageanschlag wurde 3m. 13.1 045 au~ einen von,S~??sa in 
. Rj,ch tung' Drontaeim fahrenden Vlehrmachtsgüterzug, dem einige l'er­
son~n~agen ~.n.gehängt waren, beiill Überfahren der Eisenbahnbrücke 

bei. Ficka~ .. ve:rübt. Die Brücke wurde zerst ört, Lo~omoti ve, Ten­

"der unq. 16 W.agenstÜTzten in den ~luß 0' Es ist .m.i t etwa 45 

. T~ten rum e~~e! gr,ößeren Anzahl von Vt::)rletzten zll: rechnen. 

In Lier' ,be'i DraJlll:icn' wurde' eine Karosserj.ef'a brik, . die zUr Hälfte 
.... ~ .' 

~~, d~e deutscÄf' .. :W,ehrmach:t 'arbei tete, durch einen Anschlag vo11-

komm~m ,zerstört. 
'.' 

.,: . 
,-:Ou.rc'h 'ei~e 'Explosion,im paschinenraum 'des im Osloer Haf:eng<.t::! .. ,'-

'" bi'etes' lieg~ruien Dan:pf~rs, .. "Rplandseok" entstand ein Leck an der 

'. B'ackbordseite des Schiffes • .Auf dem EisQF~cher "Mjölncr" und 
einem Kran im HafengclruLde von Sörenger (Oslo) angebrachte 

Sprengladungen wurden rechtzeitig e~tdeckt. 

Auf das Dienstgebäude der nor\net;i~chen Staats:polizei in Larvik 
wurde aL1 17.1.45 ein Sprengstof'fanschlog verübt, durch den er­

heblicher Sachschaden angerichtet und ein Beamter der norwegi­

schen Staatspolizei verletzt wurde. 

Baudi ten überwäl tigten einen Wachmann l.ll der Ti10rkstätte des 

Osloer Hafe!'n'~esens wlcl schleppten ihn in don Luftsct.utzkeller. ~i \l 
Es gelang den VlachD'1lli"l, sich zu bofroiol1 l.Uld dio Polizei zu VGT-

ständigen. 

Der Beamte S t 0 0 n aus den Lensnannkontor in Hedro-Eiker bei 
DrafilLlen verschwand 8.~ 1201~ unter Hintorlassung einos Zettels, 

auf dem vermerkt war, daß er von maskierten jiJänncrn entfUhrt 

'worden sei. - .Auf einen als duutschfeindlich bekar~nten J?olztier-' 

züchter in Grorud bei Os10 viUrden von U~"-belmnnton 14 Schüsse ab­

gegeben, dio fchlgingeno 

Das Haus des NS-Man:.les Th. S P i 1 1 0 r in DraElElen,. der berei üs 
ar;l 5.12.44 von urlbekanrL"Gon Täto::cn durch 2 Bauchschüsse schwer 

verlet zt wordon war, '''iUTdc: 8.1i 17 .1.45 niuc;'ergo bI'sant. 
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Schwedische Norwee:;en-llilfe 

Für 'die Bespeisung von 225 000 bedürftigen Norweger!l,darunter . , . 
170 000 Kindern, wurden von der schwedi.schen NOrwegen.:..Hilfe im 

Monat November 500 t, im Monat Dezember 380 t Le'bensmittel, vor 

allem'Kartoffelflocken, Gerstenflocken" Trockengemüse'Und 

,Bouillon-Extrakt nach Norwegen geliefert. Die übliche 'Monats-
. . " , i 

quote von 500 t \vurde im Monat Dezember ,nicht erreicht/"da 

die schwedische E",senbahn nicht genüGend Waggons zUr Vel'f'ügung 

stellte 0 Die schwedische Norvvegen-Hilfe beabsichtigt, in Zukunft 

einen Teil der Waren auf dem Seewege nach Norwegen zu transpor­

tieren. Uru die Bespe'is11."tg in der bisherigen Höp,Q, fortBo~zen zu 

können, rr,vJ3te auf die norwegischen ReservedepotB der Schw,;,den-
, " 

,h:ll:fe zurückgegri:ffen werden. 

Im N O'Icmber wurden durch die schwedische ,rT orwegenhilfe 

2 )00 t Zucker, die dur'oh das Versorgungsdepartement zur'"Ver­

teibmg gelangten, ge~.iefert. Die Lieferung erfolgte außerhalb 

der üblichen r.Iona tS!l1.1,r.::;te von 500 t wld vmrde seitens der Alli­

iertep auf MItrag der schwedischen Norwegenhilfe genehmigt. 

Zu Hei,hnachten kamen 190 000 Leb,ensrni ttelpak~te: durch. die: 

Gchweeljsch 0 l~oI''..,cgenh::'fe zur Verteilullß, davon 170 000 an 
Kinder und 7 000 an Evakuierte" Ferner gelangten 460 t Kleider 

und Schube ZUl' Austeilung uno. zwar vornehmlich en,Kinder~Und 
alte Leute. Die Verteilung 'erfolgte nach sachlichen Gesichts­

punkten und gab zu Beanstandungen keinen Anlaß. 

Die schrredische N orwogen-Hilfe plant nunmehr, die, mona..t~i'oht;, 
Liefer'tUlg an Lebensmitteln nach Norwegen von 500 t auf 750 t 
und 'die tägliche Zahl d8r Speisungen von bisher 225 000 auf' 

350 000 zu erhöhen. Die schwedische Regierung ist an die Alli­

ierten bereits herangetr8ten, um ihr Einverständnis zu erhalten. 

Die Steigerung der HilfeleistUYlgen soll vor allem alleinstehen­

den unO. kranken IJouten in größeren St8dten sowie Fabrikbezirken 

z ug'Llt 8 k ('Y!:TT: ,', l'~ ~ 
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,,'" Kirohe ' 
, , 

Am Ende' des vergangenen J~es brachte der Bischof von Oslo, . , 
Laxs ' F rö' y 1 a n d, beim Kirchen-Departement den Vorschla.g 

ein, zur Beilegung des nun schon seit Jahren andauernden ~chen­

, strEd t~:a aie ~us ihren. Gemeinden ausgewicsenen Pf~rer zuriick-

, kehren und ihre alte Tätigke,i t, wieder aufnehmen zu ,lassen. Das 

'Kixchen:dep~teID.;n:t forderte daraufhin die ühri~'~~~SChÖ:fC des 
~. , • • • I. _, .' . 

Landes8,u:f, "zu dieser Fr,age Stellung zu nehmen. Die Mehrzahl 

dCT Bischöfe lehnte den Vorschlag ab, zwei Bischöfebefurworteterc 

den Plan. 

BiSchof "H:'~ ge'''~',- Tönsberg befürwortet' den Vo;'schlag. und 

hält es :f'ü.r ri'cht1g,; daß auch di'eehema~ligen'Bischöfe, wieder 
. ',. I • 

ihre alten Ärnt'er' übernc~en. Er ist bereit, in einem solchen 

Falle von seinem Bischofsamt zurückzutreten • 
. ! ." 

Bi~cho:f' Z w i 1 g m e
l 

y., e r -" Skien glaubt 1 auf diese Weise ei­

ne Versöhnung 'innerhalb ?-er Kirche zustande bringen zu können 

und erinnert daran, daß er schon vor 2 Jahren einen ähnlichen 

Vorstoß unternommen habe. 

Bisc~Qf 'H aga - Hamar l8hnt den Vorschlag ab und nennt ihn 

eine "Kapitulation vor der ,kirchlichen Vliderstandsorganisation". 
", : .. ,-

, .. 
" Bischof :k v asn e :.? c.:-:..ß~av~E:r spricht sich ebenfalls dagegen 

, , 

aus und. rät, 'abzuwarten, bis ein Versöhnungsvorschlag von Seiten 

de'r Pfa.rrer ~~;~l'iegt" 

BiSchof "B 1 e s ß~...ß... - D a h 1,_e __ . __ B_e_r .... ß .... e_n_ rät dem Kirchen-

depaI'tement, zunächst einmal die Bedingungen auszuaxbei ten~ un­

ter denen ein Pfarrer wieder in den Dicmst d'::rStaatskiJ.'che tre­

ten kann .. 

1 .... , 
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.\.~.( ~"I: .. ' . 
. ~hof. Lot h e - Drontheim lehnt Gine Fr~ila~BJlIlg.,de;r 

., .•.. :Pfar'~~r aus st8.ats~G~htlich(:m Gründen, abo' 

.. '.i I;' '(::.. " i . : . .... '.. . . .:: ." .~. 

" . ~ " :: . : ; .... . . ; :.':- .' , .'. 

In einem Schre,iben an Bischof F+,öyland wei~t K:U:9.ÄP.DlD.,p,;i;ßter . . ., ": ., ~. . -. -: ~" ; : . -. . . ~ ..'." . 

,Skancke daravf . .4in, (l~. das Kirchen,-:-:pepartement.:e.AAOl,ld~;U.h~r 
• .:. I' ',.... , .: • ~ • ~ .- .•••• ," .' ".. , .,'. I •. ,. '.' • , • - • l •. 

;tIl~~yre. Eiri:igungsv0r~uc4~un~e;r~oInIr1en, hab.e t ~ie lil)le~J'.~il~. ~r-

. ,':!:olglos .. geb';Lieben· seie~". Wörtl~ch, ~chreibt Ska.nck~,:2~;;'rl~np. ·.S~e-
. . '. . . ..' . . . . . 

. ". se.,yer·suche e:r:f0~~~os: blieben, .dann ~st .,.wQhldie.;,fI~1fl>F.1;U'ßaQhe 
df~; d.aB di~ :L~i terder politischen KirolJ,enaktio.n, ~9b.~!~~T 
.' . . . . . . ~. .' . . 

Herron der Lage sind, die sie durch ihre Aktion ~Jll.,FrUhjahr und 
;.1 . \. 

Sommer 1942 in G8J~lg satzten .. 00 
• " I " 

, ,- .' .. ~ . .. '.-
. . 

Dil :Ge': "51IDg der Kixch.cnfroni:;:ist J (rtz"t:ß.eo.undon. .. :~d lI!llß ;de!!.: 

B()~OfllE.n aus London t St()CkhIDl:m"und ·Moßlka:;;:;.. ,.gc:1to=!!:~ä.fl.t> Dia .. F~()le, 

keinen Sonder:frieden abzusc.hl:i,.oßen, gilt aU.ch p.i~r e •· •. ,·t!(3.~lb~t . '.' . .. . 
wenn die !/lehrzahl des ,norwegischen Vo:Lkes:sich der Vf.ider.f3t?l1ds­

bewegung ar,zuschließen scheint, känlp:fen trotzdem dienat~,p.ale 

Resierung und die Ki,rchenlei tung :für die wahren Interessen des 

Volkes und der Kirche .. -. Der Kamp:f gilt in ti~fs~~D;l :9~.C?, der 

Existenz des Volkü$ und der Kircbe in di.esemLande o ,A.~qp.;. dap, 

streikenden, polj.tisch verirTten P:farrern .un~ dem ih.lle:q.\.;f~lgen-
: . . .' . , '. .'~ 

den Kirchenvolk ist am besten damit gedient f we.n,.n die Kir.ohen-. . ... . . . . . 
leitung in diesem j:·tLr unse:r Volk r unsere ciu'istli,che K'u.l:fi1fT lUld 

,.; . . . ..' ." ' 

unsere Kirche schick.salsontscheidenden Sc~lußka.mpf l~eine.: 

Schwäche zeigt,," .. {.'. 

~. ~. 

Bischof FrÖyllli1d erwähnte. in sGine;r Neujai:l.r.spredigt. sei,nen .vor­

schlag au:f. Freilassung und Zurück:fü.t:lru,ng 'der Pfarrer •. Diese :-
• a 0 '. • ,.'. ." i~~- . 

öffentliche AußerlUlg wurdp .i.."l. der Bevölkerung als eifie .-Verbeu-

gung vor d~r Kirchen.:f.cont ausgelegt, wie überhaupt in letzter 

Zeit verschiedentlich behauptet wurde J' F:röyland sei. vom : Kir-
. . 

chendepartement und der PEXtej. sehr enttäuscht worden und ver-

suche nu.tl. f sich bei d.o:r Gegenseite beliebt zu machen. Auch die 

schwedische 
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8chwedische Presse und der englische Rundfunk meldeten,. Bischof 

Fröyland habe nunmehr angefangen zu "rudern"" Tatsache ist, daß 

Fröyland durch einige Vorkommnisse der letzten Zeit das Vertrau­

~n..d~:r; ~egierW1g in erheblichem Maße eingebüßt hat o Hierzu trug 

- besPl;lders die. Rede bei,di.e F.· anläßlich der Einäscherung des 

-, erm9~.d~ten B.e.runten der norwegischen Staatspolizei, Reidar Voigt, .. . . . . ' .. 

hiel~.::1:n,seiner Rede führte FröYland u. a. folgendes aus: ItMan 

1JlUß. d..ax~. denke'.l, daß ein unter'geordneter Polizist nicht selbst 

die Ipitiative ergreift, sondern nur die erhaltenen A~trägeaus­

:fU.h:rt. Er la!nn nicht für Go'setze und Bcatimmungen verantWortlich ( ) 

gemacht werden, die andere erlassen haben und de~on er nachkom­

men muß, noch dazu in eine:l' Zeit, in der die Polizei bekanntlich 

.:dem Ill.i.litäri~chen Strafgesetz unterliegt. H:..l.ß w-d Rc.chedurst über 

•. diese . M~nsc.b.en ergehen z"u lassen, ist im höchsten Grade un,gerecht, 
·1' • . 

dieB kann auch wohl nur dadurch erklärt werden, daß die betref-

'fenden Täter selbst ihre .Befehle von anderer Stelle erhalten UIld 

sich verpflichtet fühle~f ihnen bli~dlings zu gehorch€n1wen es 

auch treften magoll 

.. 
Im .Anschluß an dief'!}; Rede wurde Fröyland zu Polizämjnist~~ Jonas 

Lie bestellt, der ihm in aller Deutlichkeit vorhielt, daß die 
.' . . . 

Zuhörer den Eindruck bekommen mußten 1 die Staatspolizei sei 
I 

nicht besser 9 als die Mörder~ da beide a~f Befehl handelten. 

Lio machte F:röyland fe:rner den Vorwurf:; er habe sich absichtlich. 

BO ausgedrückt!) um mch "ein Alibi zu verschaff'rn".Im übrigen 

ließ Minister Lie BiRchofFröyl~~d nicht zu Worte kommen und ver­

bot ihm: in Zukunft ?oi ]o~rdigt~~gen von Polizeibeamtenzu spre­

ohen. Daraufhin richtete FI'öyland an Minister Lie ein Rechtfer­

t1gungsschreibon s an dessen Schluß es heißt: IIDa Sie enviilint 

,haben, daß von :m:~rU'erün Seiten gr~ßes ]üßfallen o..n meiner, Rede 
.. . 1 

, geäußert worden ist und ich weiB ~ 12..13 :..:.uch die· Minister ·.Riisnac~ 

,und ]'ugle~a.p.g zugegen war er. ,. muß icn ullllO.hrnenp daß auch diese 

in dieser Angelegenheit Ihrc:.r Au.ffas[u~l.g 'sil1.(1o Das bedeutet, daß 

. ' .. ~ . . 
mir 
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'. ,........ ~~ , 

'". \ • i 

mir das für meine St<::.11ill1g notwendige Vertrauen boi einem bedou-
, ,f } , 

tendon Teil des 11ini.s tOl'koJ..lL:giulIlS :fehlt" :und da Sie' sog'Ur' , 
meinen ange blichcIl McUlgül:;iIl, ß1a:k·t beI, e:U;~~' ,S9,,',e:mp:find~:i:9~ün 
Gelegenhait wie 8ine:i.' Beiset~mg "gerä;i~z~' als Rohei t bez~'ich-. 
ne':':cm, ist os kl2..T S d~ß ich mir' TIeine St.ellung als Bischof in 

• .' ...... ," "., '1'(1 jJ. 

, der ,,r.,arwegischen sto..a:Gsklrche' ernstlich' üb'~:i;le'gen"inuß~" ' 
. '. ":1.,' ", '.', ',.t- .:: ••. 

. " , ·,"C 

, " 

" :,' '" ,'. 

, "'.' :'. 
':1,.' , ' . 

. :'. 

. .... 

, " , 

• I' j.. 

, . 
, I': .~. '.;' ~ ... 

.:, . 
", 

',,, . 
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J!rychaft 

Hnanzwirtschaft 

.A.u.fleßU!1ß einer neuen S·taatsanle:ihe 

In der ersten Hälfte des Monats Januar fanden von Seiten des 
FinanzministeriUMB mit Bank- und Versicherungskreison Verhand­
~ungen übGr die Auflegung einer neuen Staatsrulleihe statt. Wie 
in Erfahrung gebracht wurde? handelt es sich um eine Anleihe 
von 400 Millionen Kronen, von denen. 300 Millionen in langfri- ( 
stigen Obligationen, 100 in kurzfristj.gen Obligationen heraus­
gegeben werden sollen. 

Von diesen waren nach einer Mi tteihmg aus Bankkreisen am 16.1. 
bereits die 100 Millionen kurzfristigen Obligationen sowie 
200 Millionen langfristige ohne SchwieI'igkei ten untergebracht. 
Da nach weiteren vorliegenden In:formationen die neue staatsan­
leihe auf pari sehr gefragt sei, z~T? aber auch schon 100 ~8 

geboten werde, sehe man die Unterbringung der noch verbleiben­
den Beträge als gesichert an o Bemerkenswert erscheint in diesem 
Zusammenhang, daß der Leiter der Außenpolitischen Abteilung des 
Ministerpräsidenten, Gesandter stören - wie aus NS-Bankkreiscn ~ 

hekannt Wlude - als er sich in diesen Tagen um den Kauf von 
Aktien bet:nihte,! den Erwerb ihm. angebotener neuer Obligationen 
ablehnte und lieber Aktien haben wollten Er habe seine Meinung 
auch nicht geä.ndert~ als er darauf hingewiesen wurde, daß es 
wegen der starken SchwaruOQngcn auf dGw Aktienmarktc günstiger 
sei, Obligationen zu kaufeno 

A~s Börsenkraisen wird darauf hDlgowiesen; daß dio militärischen 
Ereignisse im West::m Ewie Dezo:n:ber 19441' di3 diu Ho:ffnung auf 

eine 

67 
Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



-- 15 .-

~ 

einG rasche 3cendigung dos Krieges in Gegnerkroise;tl ,~~.~p. ließen, 

, . eine starke Erhöhung der Kap i tru.';'Investierung~ illdc~~dustrio 
• ." ~ " ~. • • ~ 'J-' i I 

zux Folge hatten o Wegen der irrfolge Kohlenmange1.s' .i\l'. ,är)v~tenden 
. ," ••• ,,:: ;.- .~.'_.:~~.:', · .... 'I~t·) 

stillegungen werden jedoch :für Industrieaktion in der nächsten 
, • < • •• , ! ~ 1 '..' ," ~ ~. ' . ..) .' :~', 

ZukLm:ft Kursverluste erwaxtet o ' :Bemerkenswert erscheint ferner 
, .,' , , , ;,~ ,; , :,'", >,', ,} ',j , 

der, Hinweis 1 daß z"zt,; eine große l1achfrage nach .norwegischen 
", - '.':, .. " 

IISpitzbergcnakti r.;n" (Kohlengruben)' bestehe und. 'auch 'SYdvaranger-

A1:tien (Eisenerz) stark gefragt seien .. Die in brei ien ,ii-:K:reisen 

,herrschende Meinung über die Kriegsschädenersatdr~e;'(~ die 
. . • .' .. \ ; .t~ 

da.YJ.8.ch Deutschland' wei tgehendst aufkommen soll)" ist wiederum gut 

erl:cr.Jlb8X aus .Äußer'U...YJ.gen r die im Zusammenhang mit der lirß,qh:frage . . \- , 

nach den oben erwälmten Aktien besagten, "daß man entweder die 

botreffenden Objekte durch eine Wendung der Lage wiederbc~.OIllIile 
. ".", .... 

oder ~2~die Regierung sie als Kriegsschäden anmelden~ssel" 

. E;inzelmcldung zur HaI tun.g der norwogisch0rl Regierl~1g in d~r 
Besat~~g~- ULDd Yuicßskostenfrago 

Für die bei<::annte Haltung der norwegisch'3rl' Regierungss"tellen in 

dcx F:r;age der Besatzungs-WJ,d Kriegskosten ist ·v7iede:ruIn. inach _ 
_ , .1. 

; ~ , 

stehender Vorfall bezeichnend: 

In' ZusaLillenhang mit der Rvakuierung Nordnorwegens und \ler' dadurch 

not'uondig w8rdendE.I: ZGTs'törung von Baulichkeiten' wurden sowohl 

VDn Seiten des Verbandes der staatsgarantioten Banken als, auch 

von den Privat- und Sp2Ibanken llinistcrpräsident Quisling eine 

.Aufstellung über die Guthaben der Bc.rL:en und Kassen in den' nörd­

lichsten Fylken gemacht o Bei der Üborreichung dieser Listen habe 

der binisterpräsidont dazu geäußert, daß Jhm diese Aufstellungen 

sehr willko:.::u:J.en seien, da er beabsichtige, die in Nordnor.V'egen 

durch die Deutschen vernichteten Werte als YJ'iegsbeitrag in An­
rechnung zu bringcn ! 
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Ubernahme der Sicherung norwegischer Schiffswerften durch die 
Deutgphe SicherheitßPolizei 

Zur Vorb~ugung von Sabotageanschlägen auf Wer~ten bzw. dort zur 
Reparatur a-ui'liegende Schi:ffe und damit zur E:rhal tung. d.es lebens"" 
und kriegswichtigen Tonnageraums wurdEHl a.tn 8. Januar 1945 alle 
gr~ßeren,für deutsche Interessen arbeitenden norwegischen Werf~ 
ten schlagartig d\ll'ch ~erstärkte Wachkominandos der Wehrmacht 

• 

und Ängehörige der deutschen Ordnungs polizei besetzt. Der norwe. 
g1sche Werkschutz, der sich bisher alle:rdirigS als völlig wirkung3-
los erwies, bleibt zusätzlich bestehen. Die gesamte Sicherung 
liegt in Händen der deutschen Sicherheitspolizei. 

Nach den vorliegenden Berichten \vuxde diese Maßnahme sowohl von 
der Belegschaft als auch von der Betriebsführung bis jetzt ruhig 
aU:fgenommen. Man habe norwegischerseits auf Grund der letzten 
Sabotageanschläge in den beiden Osloer Werften (s. Situations­
bericht Nr. 80) bereits· damit-gerechnet und müsse sich eben die­
ser Kriegsnotwendigkeit fügen. Die Betriebsfübxer seien z.T. so­
gar innerlich froh darüber, weil sie sich dadurch der alleini­
gen oder überhaupt der Verantwortung enthoben fühlen. Bedenken 
äußerte man lediglich hinsichtlich eines evtl Q zu schroffen Vor­
gehens seitens der Wacl~annschaft8n, wodurch Verbitterung unter 

r) 

der Belegschaft geschaffen. ·werden könnte. Bis jetzt sei allerdinef} 
zu keine~ Klagen Anlaß o 
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~kungGn der Kohlenkriappheit ,auf kriegswiohtige IndUstrien 
',' 

, " "j ..•• • ;. 

\~'Ij ;:.~_~\:~:" '."., . ~ : .... :.:. :'" r.' . . ,'." I "'. ," .. 

I"i ~ph ßais, 'Ausb~~~ ben, ~ap:~reichender' Ko~enZll.f'uhrqn :~~:r,de.n·~,eine 
, 'Rell!.e wiootiger 'wehrwir~scha:f,tliche,r Betriebe gezwungen,(4ie Pr 0-' 
.' '." ' l.. • . • '. '. . '. I . . . . 

I dukt;ion., cinzUstellep.~ , 

Einen guten Einblick in die Gesamtlage bietet zu diesen Fragen 
ein hier vorliegen~er Bericht aus dem Bereich stavanger. So liegt 
das Werk der AS Nordag in Saudasjöen (Aluminiumgewinnung aus Ton­
erde) seit 901.45 still. Damit ist das einzige im Rahmen des so 
großzügigen Nordag-~rojektes wirklich ~lllll Anla~ gekommene Werk 
ebenfalls wieder zum Erligen gekommen. Für die Kohlenlage ist be­
zeichnend, daß nicht einwal die geringen in Verarbeitung befind­
lichen Rohstoffnengcn bis zu einer später weiter verwortbaren ' 
V-orstufe fertigbestellt werden konnten, sondern verloren gehen'. 
Zur Entlassung kOL1L1cn zunächst l'd. ' 350' no:rwegi scho'-ArbtJi 'tier, der 
Rest der Belegschaft wird noch illit Bau- und Aufräumungsarbeiten 
beschäftigt. 

Die Elektric-Furnace in Saudasjöen (Ferrosilizium-Gewinnung) muß 

obon:falls die Produktion Ende Januar einstellen. Entlassen werden 
voraussichtlich 400 Arbeiter. 

Das Stahlwerk' Jörpeland hat Kohlenvorräte bis Ende Februar. Es 
wird versucht, den Betrieb dort aufrecht zu erh~ten, da die 
dortige Edelstahlorz8ugung von besonderer Wichtigkeit ist. Je­
doch scheitert der .A.btra.nsport der Fertigprodukte weitgehendat 
an Schiffsraumnangel. 

Die Eigenverwendur~ der bei den Betrieben noch vorhandenen 
Kohlenvorräte, die teilweise eine etwas längere Produktions­
aufrechterhal tung ernöglicht hätte , mußte, . abgestop:pt werden 
wegen der notwendigeren Zurverfügungste:t.lung der Kohle :für die 

lebenswichtißete 
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lebenswichtigste Schiffahrt • 

Die bei den Betrieben zur Entlassung komoeltden Arbeiter werden 
in Sauda lIDd ULlge bung zum größten Teil zunäohs"t be:l. dem staat­

lichen Wegeweaen eingesetzt werden können. Eine größere Anzahl 
der von außerhalb nach Saudasjöen zur Nordag verpf1ichteten 

Norweger muß jedoch in die Betont entlassen werden • 

. ~. . ', .. " 

" 
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Arbeitseinsatz 
IIq" U 

Die Anz9,hl der Dienstverpflichtungen, die in den letzten 

Bonaten monatlich rtL'l1d !~OOO, davon fast' 200C f'~ir die Land­

und Forstwirtschaft, betrug) blieb erheblich hinter dEm 
AnforderlU1gen zurück. Die Zahl der vorhandenen offenen' 

Stellen ist jedoch in letzter ZCit"ebenfalla ganzerheblioh 

zurückgegangen, sodass eine veränderte Situation im Arbeita­

einsatz in Norwegen eingetreten isto Diese ist ausschlieas­
lieh auf die rückläufige Beschäftigungslage', die v/iederum 
durch die Einschränkung za0~reicher Bauvorhaben und die' 
KohlesituatLon bedingt ist, zuriickzufülU'en, Der R€tichs .. 

bevolluächtigte,für den Lrbeitseinsatz in Norwegen, Astrup, 
u"'''ld Minister Lippes-cac"c i;iusserten bereits Befürchtungen, 

dass bei wei terer rii..ckläufiser Be3chäftigyngslag~' eine, 

ßEosse Arbeitsl?~~gkeit eintreten könne und sogar voraus­
sichtlich Notstandsmassnahraen erforderlich v~rden. In 
Os10 gäbe es nach Ansicht von Astrup bereits 2000 Arbeits .. 

10ss .. Man habe jedoch keine genaue Übersicht,: da die ar­
bei talos g8Y'Jordenen Personen sich nicht auf den Arbei ts- . 
ä'1lter-n melden '\NLi.rden~ 

Aus Fr.e_d,!';tlcs tad wird hierzu berichtet) dass unter der 
Arbeiterscha.ft oine gewisse F\trcht und Sorge vor eine:::" 

bevorstehenden Arbeitslosigkeit festzustellen sei, her-. 
vOIlgerufen durch die E:i_nschränkung von Wehrmachtsbauvor,-, 
haben '.i.nd Rüs tUi1.gsauftrEi.ge.n,o Ein Einsa. tz der freiwerdenden 
Arbeitskräfte boim \>tegebau und Holzeinschlag slei tlusserst 

schwierig, da. Iiangel an g0eigneter Arbeitskleidung bestehe. 

Nach einem Bericht des Kormnandeurs der Sicherheitspolizei und 

dei;! SD Bergen hat die Entlassung norwegischer Arbeitskräfte 
durch deutsche Lienststellen zu einer gewissen Gerüchteb11-

dung Anlass gogeben" Allgemein wird'erklärt, dass die 

deutschen \;Vehrmachtsbauvorhaben in allernächster Zeiteinge .. 

stellt 
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stell t vrül'den und eine starke Arbei tslosiglcei t zu befürch­

ten se1~ Hehrerc norwegische Firmen, die bisher mit allen 

111 t teln versuchten, die Einberufung ihrer Arbeiter und, 

Angestellten Zlli~ !1ationalen Arbeitseinsatz zu verhindern, 

::-e1gen heute keinorlei Interesse mehr an deren Freistel­

lung vom Arbeits ej.nsa. tz~ :Cintge Un ternebmer erklärten J 

dass sie aus Ersparnisgründen' gezwungen seien, Arbe:!..ts .. 

kräfte zu entla.ssen~ 

Der Leiter der f ~)teilu:.').g Arbeit und Sozialwesen beim 

. Reichskommissariat erklä:!."te zu der Frage der zu erwarten­

den Arboitslosigkeit, dass ,os falsch sei, bei Beurteilung 

der Arbeitseinsatzlage allein die augenblickl~chen Ereig­

nisse in Rechnung zu stellen) weil sich die Arbeitsein-

::10. tzlage inn8rhalb kurzer' Z ei t wieder wos entlieh verändern 

könne" Ausserdom vriirde bei der Wehrmacht nach wie vor eine 

groBse. Nachfrage nach bei ihr unmittelbar zu beschäfti-
.... 

genden Arbeitern bestoheno Es S 81 ZWB.Y' eine Entspannung. 

und Auflockerung 111"., Arbel ts einsa tz fes tzustellen, die'" .. -: ... 

ZU1' Folge habe, dass (He im Beschäftigungsverhäl t71is 

stehenden Perso~en mehr als fi~her an ihren Arbeitsplatz 

gebunden seien~ J:10se 2eststellu..."lg wird in gewisser Hinsicht 

durch dio ~~~clcl~l":fig? ..E_~t.v:::.i_cl::~.~~n.ß. .do.::_~~_bej._t_sfhlC~~ldUDgen 
unt8rstric.h8D: 

'j'ährend beispielsw'"ise im Korr.::nanr'lour-Berelch St~_-::..anger noch 

im SeptembGl' 19)~J!, 128 Arbüi tsfluchtli18ldungen zu verzeichnen 

waren, wU2:'den il"(1 letzten l't.on:::.t nLlI' rll)(;h 16 gemeldet~ In 

~rß..0p- is t die Zc.11.l der l\rbe i ts vertragsbrUche von L~2 im 

Soptell:bur 19Lf,l~ 8.1-::1:' 26 im letzton Yom:,t zuriiclcgegangenG Vom 

, 'Komrnandoul' der S::.c~lm:llei ts:;olizci Fr.ci ues SD Drontl1eim vdrd --_ ...... .,..--_ .. _-

Flucht fa.anzäs iscllOr ;':.r~()i i.c::> DCl.':;L Schwoclon " 
---------. 
Im Si tua tionsburlcht :Tl':, 8L wurdG auf Qs.s !msteüren der r 'J 

Fluchtftillo f::C.J'.1ZÖsis0hol' ;;::'081 tu:;.' ~3.ch Schwaden hinge-
vllosen, 
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Vlieson; Der französische Verbindungsmann in Norwogen, H611ot. 
und mehrere französische Lagerführer erklärten hlorzu, 

dass die französischen Arbeiter vor allem Angst vor dem 

Rücktransport nach Deutschland und den häufigen Terrornn­

griffen auf deutsche städte r..ätten. Auss€Jrdem würden sie 

bofürchten, dass sio in Deutschland zum Militärdienst ge­

Z\'ltl.Jl.5en und an der Westfront eing€)set~t wlirdena Auch seien 

don französischen J-.rbei tern die guten Lebens- und Arbeits­

bodinc;ungon in SChV:9don bekannt. 

Als \',ei teren Grund rtil' Schi'redenflucht ftihrten der Verbin­

dungsmann und die französischen Lagerfilhrer die Entlohnung 

der fran2ösischen /.rb~i tel' in Norwegen an. Sämtliche 

Franzos on, ganz glel eh, ob 8 ie 8 chwere oder leichtere J>.r­

beit ausfUhrton, ÜlJel'~ltunden oder lTachtarbeit leisteten, 

orhiel ten täglich 1,92 Kr. In Deutschland dagegon wltrden 

die Fr'anzosen ihTon vollen Lohn ausbezahl t orhal ten. 
Die Lolonr(jgoluw,j in Hcr\'regon soi nicht geeignot, d:te franö­

s is ehen i-.rbei tel' an ihren Arbei tspla tz ~~u binden und ihre 

Arbei +-sl1.1st zu erhö;lEm. 
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